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Derzeitiger Systemrahmen
der Wirtschaft:

• Egoismus/ Eigennutzen
„Nicht vom Wohlwollen des Metzgers, Brauers oder Bäckers erwarten wir unsere
Mahlzeit, sondern davon, dass sie ihre eigenen Interessen wahrnehmen.“
(Adam Smith)

• Gewinnstreben
„Gewinnstreben kennzeichnet gewerbliche Tätigkeit. Liegt keine Gewinnabsicht vor,
handelt es sich steuerrechtlich um eine Liebhaberei“

• Konkurrenz = das Beste
„Wettbewerb stellt die effizienteste Methode dar, die wir kennen.“
(Friedrich A. von Hayek)

• Wachstumszwang
     „In neuerer Zeit ist Wachstum zum wichtigsten Heilmittel gegen Arbeitslosigkeit

geworden.“
(John Kenneth Galbraith)



Profitstreben und Konkurrenz
führen zu:

• Kosten- und Standortkonkurrenz
Lohndumping, Sozialdumping, Umweltdumping

• Wachstumszwang
Fressen müssen oder gefressen werden

• Ausschaltung des Wettbewerbs
„Jedes Unternehmen will ein Monopol.“ (C. Raidl)

• Aushöhlung der Demokratie
Lobbying für Partikular-Interessen und gegen das Gemeinwohl

• Nachhaltige Schädigung der Umwelt
Klimawandel, Ökologischer Fussabdruck, Peak-Oil

• Motivation durch Angst



Wirtschaftsethik

Karl Kraus lernt einen Studenten kennen und fragt ihn, was er denn studiert?
„Wirtschaftsethik“.

Darauf erwidert er: „Da werden Sie sich wohl entscheiden müssen!
Entweder Wirtschaft oder Ethik.“

Ist beides möglich?
Kann man wirtschaftlich erfolgreich sein und gleichzeitig „ethisch“ handeln, d.h. nach
bestimmten Werten wirtschaften?

Die Gemeinwohl-Ökonomie sagt ein entschiedenes „Ja“ dazu und gibt einen
praktischen Rahmen, wie das funktionieren kann.



„Geld ist nicht Zweck, sondern Mittel zum Zweck.“
                                   Friedrich Wilhelm Raiffeisen

„Das Gemeinwohl stellt die Funktion und
das Ziel der politischen Gemeinschaft dar!
In ihm verwirklichen sich die Bedürfnisse, die Interessen und
das Glück aller Bürger durch ein tugendhaftes und gerechtes
Leben.“

             Platon, „Politeia“, 3. Jh. v. C.

Wirtschaft, die nur auf Geldgewinn ausgerichtet ist, ist
„widernatürlich“.
Eine Gemeinschaft ist auf das „gerechte Gute“ verpflichtet,
das „ihr zuträglich ist“ (= Gemeinwohl).

  Aristoteles, ‚Politik, Buch III, Kap 12‘



‚Die bisherige Wettbewerbsgesellschaft soll in
eine kooperative, verantwortungsbewusste
Gesellschaft umgewandelt werden. Das ist die attraktivste,
innovativste und wichtigste Aufgabe von heute und
morgen.‘                                                Gerald Hüther

‚Die Kooperation ist die Chefarchitektin der Evolution.‘
Martin Nowak, Harvard

‚Heute spielt sich alles nach den Kriterien der
Konkurrenz und nach dem Gesetz des
Stärkeren ab, wo der Mächtigere den
Schwächeren zunichte macht.‘

Papst Franziskus
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Verfassungsziel Bayern

„Die gesamte wirtschaftliche Tätigkeit dient dem Gemeinwohl, insbesondere
der Gewährleistung eines menschenwürdigen Daseins für alle (...)

Die wirtschaftliche Freiheit des Einzelnen findet ihre Grenze in der Rücksicht
auf den Nächsten und auf die sittlichen Forderungen des Gemeinwohls.

Gemeinschädliche und unsittliche Rechtsgeschäfte, insbesondere alle
wirtschaftlichen Ausbeutungsverträge sind rechtswidrig und nichtig.“

Art. 151, Bayrische Verfassung



Status der Bewegung

 

Start 2010:    12 UnternehmerInnen

Stand 22. Juni 2016: 9118 UnterstützerInnen
6756 Privatpersonen
2026 UnternehmerInnen

  263 Vereine
      8 Gemeinden/Regionen
    65 PolitikerInnen



Beziehungswerte

Welche Werte sind uns in unseren Beziehungen wie Familie, Partnerschaft
und Freundschaften wichtig?
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Aufbau der GWÖ-Matrix

• X-Achse: fünf Gemeinwohl-Werte
• Y-Achse: Berührungsgruppen vom Unternehmen
• Schnittstelle: Wie kann Wert X im Kontakt mit Berührungsgruppe Y gelebt

werden?
• Abstufungen bei Indikatoren:

Erste Schritte (1-10%), Fortgeschritten (11-30%), Erfahren (31-60%) und
Vorbildlich (61-100%)

• Sub-Indikatoren beschreiben die einzelnen Aspekte genauer
• Negativkriterien sind Minuskriterien – ziehen eine bestimmte Anzahl von

Punkten ab (zwischen 50-200)



Weitere Informationen unter:

www.ecogood.org


